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1 Theorie

Dies hier ist ein Blindtext zum Testen von Textausgaben. Wer diesen Text liest, ist
selbst schuld. Der Text gibt lediglich den Grauwert der Schrift an. Ist das wirklich so?
Ist es gleichgültig ob ich schreibe: »Dies ist ein Blindtext« oder »Huardest gefburn«?.
Kjift – mitnichten! Ein Blindtext bietet mir wichtige Informationen. An ihm messe ich
die Lesbarkeit einer Schrift, ihre Anmutung, wie harmonisch die Figuren zueinander
stehen und prüfe, wie breit oder schmal sie läuft. Ein Blindtext sollte möglichst viele
verschiedene Buchstaben enthalten und in der Originalsprache gesetzt sein. Er muß
keinen Sinn ergeben, sollte aber lesbar sein. Fremdsprachige Texte wie »Lorem ipsum«
dienen nicht dem eigentlichen Zweck, da sie eine falsche Anmutung vermitteln. Dies hier
ist ein Blindtext zum Testen von Textausgaben. Wer diesen Text liest, ist selbst schuld.
Der Text gibt lediglich den Grauwert der Schrift an. Ist das wirklich so? Ist es gleichgültig
ob ich schreibe: »Dies ist ein Blindtext« oder »Huardest gefburn«?. Kjift – mitnichten!
Ein Blindtext bietet mir wichtige Informationen. An ihm messe ich die Lesbarkeit einer
Schrift, ihre Anmutung, wie harmonisch die Figuren zueinander stehen und prüfe, wie
breit oder schmal sie läuft. Ein Blindtext sollte möglichst viele verschiedene Buchstaben
enthalten und in der Originalsprache gesetzt sein. Er muß keinen Sinn ergeben, sollte
aber lesbar sein. Fremdsprachige Texte wie »Lorem ipsum« dienen nicht dem eigentlichen
Zweck, da sie eine falsche Anmutung vermitteln.
Dies hier ist ein Blindtext zum Testen von Textausgaben. Wer diesen Text liest, ist

selbst schuld. Der Text gibt lediglich den Grauwert der Schrift an. Ist das wirklich so?
Ist es gleichgültig ob ich schreibe: »Dies ist ein Blindtext« oder »Huardest gefburn«?.
Kjift – mitnichten! Ein Blindtext bietet mir wichtige Informationen. An ihm messe ich
die Lesbarkeit einer Schrift, ihre Anmutung, wie harmonisch die Figuren zueinander
stehen und prüfe, wie breit oder schmal sie läuft. Ein Blindtext sollte möglichst viele
verschiedene Buchstaben enthalten und in der Originalsprache gesetzt sein. Er muß
keinen Sinn ergeben, sollte aber lesbar sein. Fremdsprachige Texte wie »Lorem ipsum«
dienen nicht dem eigentlichen Zweck, da sie eine falsche Anmutung vermitteln. Dies hier
ist ein Blindtext zum Testen von Textausgaben. Wer diesen Text liest, ist selbst schuld.
Der Text gibt lediglich den Grauwert der Schrift an. Ist das wirklich so? Ist es gleichgültig
ob ich schreibe: »Dies ist ein Blindtext« oder »Huardest gefburn«?. Kjift – mitnichten!
Ein Blindtext bietet mir wichtige Informationen. An ihm messe ich die Lesbarkeit einer
Schrift, ihre Anmutung, wie harmonisch die Figuren zueinander stehen und prüfe, wie
breit oder schmal sie läuft. Ein Blindtext sollte möglichst viele verschiedene Buchstaben
enthalten und in der Originalsprache gesetzt sein. Er muß keinen Sinn ergeben, sollte
aber lesbar sein. Fremdsprachige Texte wie »Lorem ipsum« dienen nicht dem eigentlichen
Zweck, da sie eine falsche Anmutung vermitteln.
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Lebenszyklusphasen Einfüh-
rungsphase

Penetrie-
rungsphase Reifephase Degenerie-

rungsphase

Technologie-Stadium
Schritt-
macher-

Technologie

Schlüssel-
Technologie

Basis-
Technologie

Bedrohte
Technologie

Unsicherheit über
technische Leistungsfä-
higkeit

hoch mittel niedrig sehr niedrig

Investitionen in Techno-
logieentwicklung

niedrig maximal niedrig vernach-
lässigbar

Breite der potentiellen
Einsatzgebiete

unbekannt groß etabliert abnehmend

Typ der Entwicklungs-
anforderungen

wissen-
schaftlich anwendungsorientiert kosten-

orientiert

Auswirkung auf Kos-
ten/Leistungsverhältnis
der Produkte

sekundär maximal marginal marginal

Zahl der Patentanmel-
dungen / Typ der Pa-
tente

zunehmend,
Konzept-
patente

hoch, pro-
duktbezogen

abnehmend,
verfahrens-
bezogen

Zugangsbarrieren
wissen-

schaftliche
Fähigkeiten

Personal Lizensen Know-How

Verfügbarkeit sehr
beschränkt

Restruk-
turierung

markori-
entiert hoch

Tabelle 1.1: Merkmale der Lebenszyklusphasen von Technologien (Michel
Michel.1987)
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